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Lebensfreude pur

Ein eigenes Schwimmbad ist Ausdruck  
eines besonderen Lebensgefühls: Ein er­
frischendes Bad an einem heißen Tag,  
lachende Kindergesichter, ein Ort der 
Entspannung – das ist Lebensfreude pur 
und vielleicht der Grund, warum so viele 
Eigenheimbesitzer vom eigenen Schwimm­
bad träumen. Dafür, dass Ihr privater 
Schwimmbadtraum Realität wird, sorgen 
wir von Kissel mit jahrzehntelanger Erfah­
rung und Gespür für Gestaltung. Denn 
wir wissen, Lebensqualität ist ohne Äs­
thetik und Qualität nicht möglich. Dazu 
gehört auch, dass wir Ihr Schwimmbad 
dank vorgefertigter Technik und exakter 
Planung in nur wenigen Wochen realisie­
ren. Zur Not gehen wir dafür auch in die 
Luft. Rufen Sie uns an, wir finden auch  
für Ihr Traumschwimmbad eine maßge­
schneiderte Lösung.

Ihr Mit Gerhard Erlenmaier und Andreas Vranic 
hat Kissel jetzt zwei altgediente Mitarbeiter 
in den Ruhestand verabschiedet. Gerhard 
Erlenmaier kam 1967 als Technischer Zeich­
ner zu Kissel und war viele Jahre als Kunden­

Verdienter Ruhestand: Kissel sagt danke!

(v.l.n.r.) Monika Kissel, Lene Erlenmaier, Gerhard Erlenmaier, Claus G. Kissel, Andreas Vranic, Ivanca Vranic.

Galileo-Reporterin Annica Hansen und Claus G. Kissel 
beim Antesten der Geliermasse. Oben: „Arschbomben-
weltmeister“ Christian „Elvis“ Guth bei Tests für Galileo.

dienstleiter und Auftragsabwickler für die 
Kundenzufriedenheit verantwortlich. Wäh­
rend seiner letzten Arbeitstage hat Erlen­
maier rund 1.000 Datensätze in der Kis­
sel-Kundendatenbank mithilfe seines phä­
nomenalen Gedächtnisses um wichtige 
Details ergänzt – damit der Betrieb rei­
bungslos unter seinem Nachfolger wei­
terlaufen kann.  Andreas Vranic kam 1977 
zur Firma Kissel – der gelernte Schlosser 
war später als Material- und Lagermeister 
und Fuhrparkverwalter eine zentrale 
Achse des Betriebs. „Mitarbeiter zu ver­
abschieden, die dem Unternehmen so 
lange die Treue gehalten haben, tut schon 
ein wenig weh “, bedauerte Seniorchefin 
Monika Kissel – aber in der Gewissheit 
auf ein Happy End: Nach verlängerten 
Sommerferien wird Andreas Vranic als  
Minijobber wieder bei Kissel auftauchen. 

Am 24. Mai strahlte der Fernsehsender Pro7 
eine Folge der beliebten Wissenssendung Gali­
leo aus, die im privaten Schwimmbecken von 
Claus Kissel gedreht worden war. Das Team 
um Galileo-Reporterin Annica Hansen stellte 
mit einer rosafarbenen Geliermasse namens 
Gelli Baff zahlreiche Versuche an. Testkandidat 
war „Arschbombenweltmeister“ Christian 
„Elvis“ Guth, der im hautengen Neoprenanzug 
versuchte, in der gelierten Masse auf Zeit zu 
schwimmen, zu tauchen und über das Wasser 
zu gehen. Auch seine berühmte „Arschbom­
be“ wurde von einem improvisierten Sprung­
turm aus gezündet. „Der Dreh ging über zwei 
Tage und brachte ein paar Einschränkungen 
mit sich“, erzählt Kissel, „hat aber einen Rie­
senspaß gemacht.“ Kissel ließ es sich nicht neh­
men, selbst ein wenig in der Geliermasse zu 
plantschen und auch die Nachbarskinder dazu 
einzuladen. „In purem Wasser zu schwimmen 

Claus G. Kissel mit Jana & Pia

ist viel angenehmer und einfacher“, lacht Kis­
sel, „aber die Kinder hatten viel Spaß!“ Nach 
dem Dreh wurde die Geliermasse übrigens 
umweltfreundlich verflüssigt und mit dem 
Abwasser entsorgt. 

Schwimmer in Aspik: 
Galileo experimentierte in Kissels Schwimmbad

Video dazu auf Pro7: http://tinyurl.com/KisselTV



Unbeschwert Bahnen ziehen: Kissel realisiert Schwimmbadträume

Selten genug, dass Schwimmbäder auf Reisen 
gehen: aber nur ganz ganz selten, nicht mehr 
als ein oder zwei Mal im Jahr in ganz Europa, 
kommen sie per Luftfracht. Am Einsatzort in 
der Nähe des Firmensitzes ließen ein schma­
ler Weg und die Distanz zwischen Straße 
und Anwesen des neuen Schwimmbadbesit­
zers nicht zu, dass ein Kran aufgestellt wurde 
– Kissel wählte daher den Luftweg und or­
ganisierte den nicht ganz unaufwändigen 
Verwaltungsakt. Denn neben allerhand Gene­
hmigungen für Flug und Straßensperrungen 
war es auch erforderlich, dass drei ausgebil­
dete Helikopterpiloten vor Ort die Aktion 
begleiten: Zwei am Boden für die Anhänge- 

Schwimmbad als Luftfracht :
Elf-Meter-Schwimmbecken kommt per Helikopter 
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Weitere Fotos und Ideen:
www.kissel.de » Schwimmbaeder

und Absetzarbeit – und einer in der zwei­
motorigen Maschine. Insgesamt musste das 
11,5 x 3,7 x 1,5 Meter große Kunststoffbe­
cken eine Distanz von rund 200 Metern  in 
der Luft überwinden – und dann millimeter­
genau eingepasst werden. Damit das Ge­
wichtslimit des Helikopters von 1200 Kilo­
gramm inklusive Toleranzen nicht überschrit­
ten wurde, wurde das 1160 Kilogramm 
schwere Becken handgefertigt. „So eine Ak­
tion ist auch für uns ein nicht alltägliches Er­
lebnis“, erzählt Claus Kissel, der die Arbeiten 
persönlich überwachte, „und bedeutet für 
alle Beteiligten eine echte Maßarbeit bei der 
höchste Konzentration gefordert ist.“  

LänGe Läuft
Der Spruch „Länge läuft“ gilt für Yachten, 
für Luxuslimousinen und für dieses 12,5 m 
lange Becken in edelstem Granicite-Schwarz. 
Das Schwimmen ist hier unbeschwert von 
Technik, denn es läuft alles vollautomatisch: 
die Salzelektrolyseanlage zur sicheren Des­
infektion, die umweltfreundliche Beheizung 
mit Solarrollladen und Wärmepumpe und 
die sparsame LED-Effektbeleuchtung.

STRENGE SCHÖNHEIT
Ein Ensemble aus strenger Linienführung  
mit einem Faible für markante Materialien: 
Das Schwimmbad nimmt die Geometrie 
des Wohngebäudes auf und setzt mit edlen 
Werkstoffen einen optischen Kontrapunkt 
zur schwarzen Fassade. Dazu setzt ein char­
mantes Quellbecken mit Bachlauf das Was­
ser auf natürliche Weise in Szene. Stilvoller 
kann man die Seele kaum baumeln lassen …

Klein – aber umso feiner
Ein richtiges Schwimmbecken auf einem 
Gartenstreifen von vier Metern Breite?  
Kein Problem für Kissel! Das 2,4 m breite 
und 5,2 m lange Schwimmbecken wurde 
nochmals um 2,5 m verlängert und die 
Technik komplett in einem Schacht ver­
steckt – inklusive Wärmepume, Solarrollla­
den und Strömungs- und Massageanlage. 
Bauzeit trotz schwer zugänglichem Gelände: 
nur vier Wochen!  
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